
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

KOBLENZ. Es ist in Deutschland die häufigste Krebsdiagnose 
bei Männern und die dritthäufigste krebsbedingte Todesursa-
che: Prostatakrebs. Vor diesem Hintergrund widmet sich das 
Gemeinschaftsklinikum Kemperhof Koblenz der Frage „Müssen 
wir uns sorgen um die Vorsorge machen?“. Die Veranstaltung 
im Rahmen von „Patienten fragen – Kemperhof antwortet“ findet 
am Dienstag, 23. März, 18 Uhr, im Personalwohnheim statt. 
Hauptproblem ist die mangelnde Vorsorge und die Tatsache, 
dass die Krankheit am Anfang symptomlos und ohne Be-
schwerden verläuft.  „Um Veränderungen frühzeitig zu erken-
nen, muss zum Beispiel ein Bluttest, der sogenannte PSA-Test, 
durchgeführt werden. Mit diesem werden auffällige Abweichun-
gen vom prostataspezifischen Antigen untersucht“, erläutert Dr. 
Luciano Lampante, Chefarzt der Klinik für Urologie und Kinder-
urologie. „Aufgrund der Tatsache, dass der Test aber auch viel 
Freiraum für andere ungefährlichere Krankheiten hergibt und 
noch weitere Vorsorgemaßnahmen zur Auswahl stehen, erge-
ben sich bei vielen Betroffenen und Interessierten Fragen“, so 
Lampante weiter. Auch diese wird der Chefarzt am 23. März 
beantworten.  
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Prostata-Vorsorge: Kemperhof informiert am 23. März 

Besucher haben auch die Gelegenheit, Fragen zu stellen 

 

„Mein Kind soll keine Allergien haben – was schadet, was 
nützt?“ so der Titel der Veranstaltung am 4. Mai. 


